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(54) Dämmung aus Dämmplatten mit Nut-Feder-Randverbindungen

(57) Eine beispielsweise im Dachbereich vorgese-
hene Dämm-Anordnung umfasst Dämmplatten (1). In
der der rauminnenseitigen Flächen (7) der Dämmplatten
(1) sind Nuten (4) für die Aufnahme von Leisten (6) vor-
gesehen. An den Leisten (6) sind Brandschutz- oder Ver-

kleidungsplatten (8, 8’) befestigt. An den Rändern der
Dämmplatten (1) sind Nuten (2) und Federn (3) vorge-
sehen, über welche benachbarte Dämmplatten (1) form-
schlüssig miteinander verbunden werden. Die Stoßbe-
reiche zwischen aneinandergrenzenden Dämmplatten
(1) sind abgedichtet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dämmung mit den
Merkmalen des einleitenden Teils von Anspruch 1.
[0002] Die steigenden Ansprüche an die Wirksamkeit
von Dämmungen, insbesondere Wärmedämmungen im
Steildachbereich, haben dazu geführt, dass zweilagige
Vollsparrendämmungen ausgeführt werden, da sonst die
erforderlichen Dämmstärken als Zwischensparrendäm-
mung nicht verwirklich werden können.
[0003] Die bekannten Vollsparrendämmungen wer-
den so ausgeführt, dass zwischen den Sparren des Steil-
daches direkt unter der Dachschalung Dämmmaterial
(Mineralwolle, Steinwolle oder Kunstschaumstoffdämm-
platten) angebracht werden. Danach wird auf der Da-
chinnenseite der Dachsparren eine Konstruktionslattung
(meistens aus Holzleisten) aufgebracht. Zwischen den
Latten der Konstruktionslattung wird eine zweite Lage
Dämmmaterial eingebracht. Schließlich wird auf der
Konstruktionslattung eine Dampfbremse (Folie) ange-
bracht, und die Lattung (zumeist aus Holz) zur Montage
von Brandschutzplatten unter einer Verkleidung befe-
stigt.
[0004] Wegen der Holzkonstruktion entstehen an den
Kreuzungspunkten Sparren/Konstruktionslatten uner-
wünschte Wärmebrücken, welche von der Dachaußen-
seite in den Dachinnenraum führen.
[0005] Ein weiterer Nachteil der bekannten Dämmun-
gen ist die Gefahr von Feuchtebildung im Dämmmaterial
durch Kondensation von Wasserdampf, weil feuchte,
warme Raumluft beim Ausströmen unter den Taupunkt
abkühlt und Wasserdampf kondensiert. In Folge von
möglichen Undichtigkeiten in der Dampfsperre oder
Dampfbremse sammelt sich im Dämmmaterial Feuchte
an.
[0006] Bekannt sind Vollsparrendämmungen, bei de-
nen eine Untersparrendämmplatte verwendet wird, die
an der Rauminnenseite mit Ausnehmungen zur Aufnah-
me von Montagelatten versehen ist. Diese Ausnehmun-
gen sind parallel zur Firstlinie verlaufend ausgerichtet.
Das Befestigen der Untersparrendämmplatten erfolgt bei
der bekannten Dämmung mit Schrauben oder Nägeln,
welche die Montagelatten und die Dämmplatten durch-
dringen und in die Dachsparren eingreifen (AT 004 083
U1).
[0007] Ein Nachteil dieser Untersparrendämmplatten
ist, dass die Tiefe der Montagelatten aufnehmenden Nu-
ten meist der Höhe der Montagelatten entspricht, sodass
die Montagelatten mit der raumseitigen Oberfläche  der
der Dämmelemente fluchtend abschließen. Da in der Re-
gel Holzlatten als Montagelatten verwendet werden und
diese im Normalfall nicht gerade sind, ergibt sich der
Nachteil, dass unebene Montagelatten über die raumin-
nenseitige Oberfläche der Dämmelemente in das Raum-
innere vorstehen. Wenn die Montage der Brandschutz-
platten auf unebenen Dachlatten durchgeführt wird, ist
die gewünschte, gerade und ebene Fläche einer raum-
innenseitigen Verkleidung nicht herstellbar. Ferner ent-

spricht die Breite der die Montagelatten aufnehmenden
Nuten dem Normmaß der Montagelatten (Holzdachlat-
ten). Dies hat zwei gravierende Nachteile. Einerseits kön-
nen Montagelatten (Holzdachlatten), die in ihrer Breite
auch nur ein geringes Übermaß haben, in die vorgese-
henen Nuten zur Aufnahme derselben nicht eingelegt
werden. Wenn die Montagelatten (Holzdachlatten) an-
derseits ein Untermaß haben, ist eine mittige Ausrichtung
in den Nuten zur korrekten Befestigung zweier Brand-
schutzplatten, mit gleicher Auflagefläche auf den Mon-
tagelatten an den Stoßkanten, nur sehr schwer möglich.
[0008] Die, bevorzugt aus geschäumtem Polystyrol
gefertigten, bekannten Untersparrendämmplatten sind
an ihren Stoßkanten mit klemmenden, ein- oder zweifa-
chen Nut- und Federausformungen versehen. Ein Nach-
teil dieser klemmend ausgeführten Nut- und Federaus-
formungen ist, dass sich die Dämmplatten durch den ho-
hen Reibungswiderstand des Dämmmaterials und der
großen Klemmfläche der Nut- und Federausformung nur
sehr schwer zusammenfügen lassen. Ein weiterer Nach-
teil dieser klemmenden, ein- oder zweifachen Nut- und
Federausformung ist, dass in montiertem Zustand eine
Luftdurchgängigkeit im Bereich der T- oder
Kreuzstoßkanten der Nut- und Federausformung gege-
ben ist.
[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde eine
Dämmung der eingangs genannten Gattung anzugeben,
welche eine einfache Montage erlaubt und eine zuver-
lässige Dämmung ergibt.
[0010] Gelöst wird diese Aufgabe erfindungsgemäß
mit einem Dämmung, welche die Merkmale von An-
spruch 1 aufweist.
[0011] Bevorzugte und vorteilhafte Ausgestaltungen
der Erfindung sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0012] Mit der Erfindung wird eine Dämmung geschaf-
fen, bei welcher Untersparrendämmplatten verwendet
werden, die auch bei nicht geraden  bzw. ebenen Mon-
tagelatten den Vorteil haben, dass die Latten nicht über
die rauminnenseitige Fläche der Untersparrendämm-
platte vorstehen.
[0013] Des Weiteren kann die Lage und der Abstand
von Montagelatten oder von Profilschienen an die unter-
schiedlichen Längen von Brandschutzplatten angepasst
werden.
[0014] In einer beispielhaften Ausführungsform stellt
die Erfindung eine Wärmedämmung zur Verfügung, wel-
che eine wärmebrückenfreie Untersparrendämmplatte
für den Steildach- und Deckenbereich benützt, bei der
durch eine bevorzugte Ausbildung im Nut- und Federbe-
reich durch Klemmen oder Kleben im Bereich der
Stoßkanten zwischen aneinandergrenzenden Dämm-
platten eine wind- und wasserdampfkonvektionsdichte
Schicht gegeben ist. Bei Verwendung von Holzlatten als
Montagelatten, bildet die rauminnenseitige Fläche der
Untersparrendämmplatte oder bilden die Montagelatten
die Auflagefläche für Brandschutzplatten oder eine an-
dere Verkleidung (rauminnenseitig), wobei das Montie-
ren von Brandschutzplatten einfach ist.
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[0015] Erfindungsgemäß ist in einer bevorzugten Aus-
führungsform vorgesehen, dass die Tiefe der die Mon-
tagelatten aufnehmenden Nut die Höhe der Montagelat-
ten übersteigt, sodass auch bei der Verwendung gebo-
gener Montagelatten nur die ebene, rauminnenseitige
Oberfläche der Untersparrendämmplatte die Auflageflä-
che für Brandschutzplatten oder eine andere Verklei-
dung bildet, da die Tiefe der Nut das Maß der Montage-
latten zuzüglich das Maß deren Durchbiegung über-
steigt.
[0016] Bei Verwendung von ebenen und geraden
Montagelatten kann die Nut auch derart ausgeführt sein,
dass die Tiefe der Nut die Höhe der Montagelatten un-
terschreitet, sodass nur die Montagelatten die Auflage-
fläche für Brandschutzplatten oder eine andere Verklei-
dung bilden. Der so zwischen den (Untersparren-)
Dämmplatten und Brandschutzplatten vorliegende Frei-
raum ist im Brandfall vorteilhaft weil Wärme von den
Brandplatten nicht direkt auf die Dämmplatten übertra-
gen werden kann.
[0017] Die rauminnenseitige Fläche der Untersparren-
dämmplatten kann mit einer Vielzahl von Ausnehmun-
gen im mittigen Rasterabstand von 50 und/oder 100 und/
oder 200 und/oder 400 mm zur Aufnahme von Montage-
latten, vierkantigen Profilschienen oder anderen Profil-
schiene versehen sein. So sind die Montagelatten, vier-
kantigen Profilschienen oder Profilschienen am horizon-
talen Ende von Brandschutzplatten mit einer Länge von
2000 mm zu deren Montage positionierbar. Alternativ
kann der Abstand der Ausnehmungen zur Aufnahme der
Montagelatten, vierkantigen Profilschienen oder Profil-
schienen durch ihren mittigen Rasterabstand den Ab-
messungen von Brandschutzplatten entsprechen, so-
dass diese an ihren horizontalen Enden ohne Kürzen
und Bearbeiten an den Montagelatten, vierkantigen Pro-
filschienen oder Profilschienen verschraubbar sind. Die-
ses Rastermaß (z. B. 200mm) erlaubt es, die für das
Befestigen von Brandschutzplatten vorgesehene Lage
der Befestigungspunkte (wenigstens 100mm innerhalb
des Randes der Brandschutzplatte) ohne weiteres ein-
zuhalten.
[0018] Vorteilhaft ist es, wenn die Ausnehmungen zur
Aufnahme von Montagelatten derart gestaltet sind, dass
auch Montagelatten welche die Normbreite von Monta-
gelatten (Holzdachlatten) unter- oder überschreiten mit-
tig in der Nut zur Aufnahme von Montagelatten positio-
nierbar sind und festhaftend bis zur endgültigen Monta-
geverschraubung in ihrer Einbaulage verbleiben, so dass
eine "Einmannmontage" möglich ist.
[0019] Bezugnahmen auf "horizontal", "vertikal" usw.
in dieser Beschreibung beziehen sich jeweils auf die Ge-
brauchslage von Dämmplatten.
[0020] Erfindungsgemäß ist in einer anderen Ausfüh-
rungsform der Erfindung beispielsweise vorgesehen,
dass die Breite der Nut zur Aufnahme von Montagelatten
größer ist als das Normmaß der Breite von Montagelatten
(Holzdachlatten). An beiden Seitenflächen der Nut sind
in einer bevorzugten Ausführungsform keilförmige, ela-

stische Anformungen angeformt sein. Der Abstand zwi-
schen den an den zur Ebene der Dämmplatten senkrecht
stehenden Seitenflächen der Nut gegenüberliegenden,
keilförmigen Anformungen voneinander ist bevorzugt
kleiner als das Normmaß der Breite von Montagelatten
(Holzdachlatten), wodurch beim Einschieben der Mon-
tagelatten in die Nuten ein mittiges Positionieren und
klemmendes Fixieren der Montagelatten in der Nut durch
die elastischen, keilförmigen Anformungen an den Sei-
tenflächen der Nut erfolgt. Diese zur mittigen Positionie-
ren und Klemmen der Montagelatten dienenden keilför-
migen Anformungen können beliebig, horizontal oder
vertikal, durchgehend oder sich nur über Teilbereiche
erstreckend, gegenüberliegend oder versetzt, an den
(einander zugewendeten) Seitenflächen der Nut zur Auf-
nahme von Montagelatten  angeformt sein. Die zum mit-
tigen Positionieren und/oder klemmenden Fixieren der
Montagelatten dienenden, keilförmigen, elastischen An-
formungen können auch halbrund oder in einer beliebig
anderen Form ausgeführt sein. Die zuvor beschriebenen
elastischen Anformungen können wahlweise auch nur
an einer Seitenfläche von Nuten angeformt sein.
[0021] Bei der Verwendung ebener und gerader Mon-
tagelatten oder vierkantigen Profilschienen kann die Tie-
fe der Nut an der rauminnenseitigen Fläche der Unter-
sparrendämmplatten beliebig sein, sodass die Montage-
latten oder vierkantigen Profilschienen über die raumin-
nenseitige Fläche der Untersparrendämmplatten hinaus
in die Rauminnenseite ragen, um zwischen der raumin-
nenseitigen Fläche der Untersparrendämmplatten und
den Brandschutzplatten oder Verkleidung einen Instal-
lationsraum für Verrohrungen zu schaffen.
[0022] Elastische Anformungen zum klemmenden Fi-
xieren der Montagelatten oder vierkantigen Profilschie-
nen an den Seitenflächen der Nut können auch , wie
oben beschrieben, nur über Teilbereiche der Höhe der
Montagelatten oder vierkantigen Profilschienen aufneh-
menden Nut angeformt sein.
[0023] An der rauminnenseitigen Fläche der Unter-
sparrendämmplatten können auch Markierungen im mit-
tigen Rasterabstand von 50 und/oder 100 und/oder 200
und/oder 400 mm aufgebracht oder angeformt sein, um
ein aufwändiges Einmessen der Abstände von horizontal
zu montierenden Montagelatten, vierkantigen Profil-
schienen oder Montagebrettern zu vermeiden, sofern auf
Nuten zur Aufnahme oder teilweisen Aufnahme von Mon-
tagelatten oder vierkantigen Profilschienen verzichtet
werden kann.
[0024] Wenn die horizontal verlaufenden Markierun-
gen an der rauminnenseitigen Fläche der Untersparren-
dämmplatten von den vertikalen Stoßkanten beabstan-
det sind und somit eine durchgehend glatte Oberfläche
zum Abkleben mittels Klebe- oder Dichtband gebildet
wird, kann auf Vertiefungen an den Stoßkanten der Un-
tersparrendämmplatten verzichtet werden. Ferner wird
eine Installationsebene für Verrohrungen gebildet.
[0025] Zum Befestigen der Brandschutzplatten kön-
nen auch in den Untersparrendämmplatten festgelegte,
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Profilschienen (aus Metall) verwendet werden.
[0026] Bei der Verwendung von (Metall-)Profilschie-
nen zum Befestigen von  Brandschutzplatten ist erfin-
dungsgemäß die rauminnenseitige Fläche der Unter-
sparrendämmplatte in einer beispielhaften Ausführungs-
form derart ausgestaltet, dass die Nuten als horizontal
verlaufende, schlitzartige Nuten (Ausnehmungen) in der
rauminnenseitigen Fläche der Untersparrendämmplat-
ten ausgebildet sind, in welche Schenkel von Profilschie-
nen einschiebbar sind.
[0027] Vorteilhaft ist es, die schlitzförmigen Nuten zur
Aufnahme der Schenkel von Profilschienen schmäler als
die Dicke der Schenkel von Profilschienen zu gestalten,
sodass die Schenkel von Profilschienen klemmend in die
schlitzförmigen Nuten einschiebbar sind und die Profil-
schienen in der Dachschräge und an der Decke festhaf-
tend bis zur endgültigen Montageverschraubung in den
Untersparrendämmplatten gehalten sind. Dadurch wird
eine "Einmannmontage" der Profilschienen möglich ge-
macht.
[0028] Die Schenkel der Profilschienen und gegenglei-
che Ausnehmungen an der rauminnenseitigen Fläche
der Untersparrendämmplatte können auch derart aus-
gestaltet sein, dass die Profilschienen selbsthaftend bis
zur endgültigen Montageverschraubung in den Unter-
sparrendämmplatten verbleiben.
[0029] Durch die in einer Ausführungsform der Erfin-
dung als horizontale Schlitze ausgebildeten Nuten, die
in einem mittigen Rasterabstand von 50 und/oder 100
und/oder 200 und/oder 400 mm angeordnet sind, und
zur Aufnahme von Profilschienen an der rauminnensei-
tigen Fläche der Untersparrendämmplatten dienen, ist
ein exaktes Anpassen und Positionieren der Profilschie-
nen zum Befestigen der horizontalen Stoßkanten von
Brandschutzplatten oder Verkleidungen ohne Kürzen
derselben an der Rauminnenseite der Untersparren-
dämmplatten gewährleistet.
[0030] An der rauminnenseitigen Fläche der Unter-
sparrendämmplatten können gegengleiche Ausneh-
mungen für die Profilschienen wahlweise derart ange-
ordnet sein, dass die Profilschienen plan mit der raum-
innenseitigen Fläche der Untersparrendämmplatten ab-
schließen, sodass die Profilschienen und die rauminnen-
seitigen Fläche der Untersparrendämmplatten die Auf-
lagefläche für Brandschutzplatten oder Verkleidungen
bilden. Alternativ sind die gegengleichen Ausnehmun-
gen zur Aufnahme der Profilschienen vertieft, sodass die
Auflagefläche der  Brandschutzplatten oder Verkleiden
die rauminnenseitige Fläche der Untersparrendämm-
platten ist. Es ist auch in Betracht gezogen, dass keine
gegengleichen Ausnehmung für die rauminnenseitige
Fläche der Profilschienen an der rauminnenseitigen Flä-
che der Untersparrendämmplatten eingeformt ist, so-
dass die Profilschienen (alleine) die Auflagefläche für
Brandschutzplatten oder Verkleidungen bilden.
[0031] Die Profilschienen zum Befestigen der Unter-
sparrendämmplatten an Dachsparren oder Deckenzan-
gen einerseits und von Brandschutzplatten oder Beklei-

dungen anderseits können als U-Profil-Leisten, L-Profil-
Leisten, T-Profil-Leisten, glatt mit beliebigem Verstei-
fungsprofilen oder glatt ohne Profil in ihren Stegen aus-
geführt sein.
[0032] Die Profilschienen zum Befestigen von Brand-
schutzplatten oder einer Verkleidung an der Rauminnen-
seite der Untersparrendämmplatten können aus Metall,
Kunststoff oder aus einem beliebigen anderen, für diesen
Anwendungszweck geeigneten Material hergestellt sein.
[0033] Vorteilhaft ist es, in die Profilschienen vorgefer-
tigt eine durchlaufende, oder nur im Bereich von Löchern
für Befestigungsmittel eine gegengleiche Profilierung
entsprechend der Größe und Form eines Kopfes (z. B.
Schraubenkopfes) sowie vorgefertigte Lochungen für die
Verschraubung vorzusehen, wodurch eine plane Auflage
der Brandschutzplatten oder Verkleidung auf den Profil-
schienen gewährleistet ist und die Profilschienen bei der
Verschraubung an Dachsparren oder Deckenzangen
nicht vorgebohrt werden müssen.
[0034] Diese durchlaufende oder partiell im Bereich
der Löcher vorgefertigte Schraubkopfprofilierung sowie
Versteifungsprofilierung in den Profilschienen sind wahl-
weise gegengleich in die rauminnenseitigen Fläche von
Untersparrendämmplatten eingeformt.
[0035] Zur Vermeidung von Wärmebrücken durch
Montageschrauben zu den Profilschienen, sofern diese
aus Metall gefertigt werden, können an den vorgefertig-
ten Löchern zur Montageverschraubung isolierende
Kunststoffbeilagscheiben angebracht sein. Diese Funk-
tion kann auch von einer durchgehenden, profilierten und
gelochten Kunststoffschiene übernommen werden.
[0036] Sofern die Profilschiene derart ausgeführt ist,
dass diese die Auflagefläche für die Brandschutzplatten
oder Bekleidung bildet, kann zur schalltechnischen Op-
timierung eine Beschichtung auf der rauminnenseitigen
oder plattenseitigen Fläche der Profilschienen aufge-
bracht sein.
[0037] Ferner kann die Profilschiene an ihrer raumin-
nenseitigen Fläche mit einer brandhemmenden (z.B. auf-
schäumenden) Beschichtung versehen werden.
[0038] Die rauminnenseitige Fläche der Untersparren-
dämmplatten kann auch derart ausgestaltet sein, dass
horizontal verlaufende Nuten zur Aufnahme von Monta-
gelatten und horizontal verlaufende Schlitze (schlitzarti-
ge Nuten) zur Aufnahme der Schenkel von Profilschie-
nen im mittigen Rasterabstand von 50 und/oder 100 und/
oder 200 und/oder 400mm eingeformt sind.
[0039] Das Eindichten der Dämmfläche kann durch
Abkleben der Stoßkanten von aneinander liegenden Un-
tersparrendämmplatten mittels Klebe- oder Dichtband
hergestellt werden.
[0040] Sehr vorteilhaft ist es, wenn die Abklebung und/
oder Abdichtung der horizontalen und vertikalen
Stoßkanten aneinander anliegender Untersparren-
dämmplatten auf einer durchgehenden, planen Klebee-
bene bzw. Dichtungsebene ausgeführt wird.
[0041] Da in der Untersparrendämmplatte - in der Ge-
brauchslage - horizontal verlaufende Nuten zur Aufnah-
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me von Montagelatten, vierkantigen Profilschienen und/
oder in Gebrauchslage horizontal verlaufende Schlitze
zur Aufnahme von Profilschienen vorgesehen sind, ge-
staltet sich das Abkleben und/oder Eindichten der verti-
kalen Stoßkanten von aneinander anliegenden Unter-
sparrendämmplatten manchmal schwierig. Bei der Aus-
führungsform mit Nuten zur Aufnahme von Montagelat-
ten oder (vierkantigen) Profilschienen besteht die Ge-
fahr, dass das in der Gebrauchslage vertikal verlaufen-
des Klebe- oder Dichtbandband an den Plattenstößen in
den Ecken am Grund der Nut nicht völlig bündig in den
Kanten verklebt wird. Undichtigkeiten der Dämmfläche,
Wasserdampfkonvektion und eine damit verbundene
Feuchtebildung durch ausströmende, feuchte Raumluft
und Kondensation von Wasserdampf im Taupunktbe-
reich wären die Folge. Bei der Ausführung mit horizontal
verlaufenden Schlitzen zur Aufnahme von Profilschienen
ist eine Eindichtung der vertikalen Stoßkanten von an-
einander liegenden Untersparrendämmplatten mittels
Klebe- oder Dichtband nicht ohne Aufwand herstellbar.
[0042] In diesem Zusammenhang kann erfindungsge-
mäß in einer Ausführungsform vorgesehen sein, dass an
beiden vertikalen und beiden horizontalen Stoßkanten
der Untersparrendämmplatten Vertiefungen vorgesehen
sind, die zumindest der Höhe der Nut zur Aufnahme von
Montagelatten, vierkantigen Profilschienen oder der Hö-
he von Schlitzen zur Aufnahme der Schenkel von Profil-
schienen sowie der halben Breite der vorzusehenden
Klebe- oder Dichtbändern entspricht, wodurch horizontal
und vertikal eine durchgehende, plane Ebene zum Ab-
kleben der Stoßkanten von aneinander liegenden Unt-
ersparrendämmplatten mittels Klebe- oder Dichtband
gebildet wird.
[0043] Im horizontalen Stoßkantenbereich kann diese
nutförmige Ausnehmung zum Abkleben der Stoßkanten
von aneinander liegenden Untersparrendämmplatten
derart dimensioniert sein, dass diese Stoßkantennut in
ihrer gesamten Breite und ihrer Höhe einer Nut zur Auf-
nahme von Montagelatten wie zuvor beschrieben oder
vierkantigen Profilschienen entspricht und zu deren Auf-
nahme dient. An den Seitenflächen dieser horizontalen
Stoßkantennut können, elastische Anformungen zum
mittigen Positionieren und klemmenden Fixieren von
Montagelatten oder vierkantigen Profilschienen wie zu-
vor beschrieben angeformt sein. Die elastischen Anfor-
mungen können wahlweise auch nur an einer Seitenflä-
che der Stoßkantennut angeformt sein.
[0044] Das Eindichten im Bereich der Nut-Feder-Aus-
formung im horizontalen und vertikalen Stoßkantenbe-
reich von Untersparrendämmplatten wird erfindungsge-
mäß in einer beispielhaften Ausführungsform dadurch
erreicht, dass die Feder schmäler ausgeführt ist, als das
Innenmaß der Seitenflächen der Nut. Bevorzugt ist es,
wenn auf der Feder an den aufragenden Flächen beid-
seitig parallel und quer zur Feder verlaufende Dichtlippen
angeformt sind. Die Feder mit den an den Flächen beid-
seitig angeformten Dichtlippen ist größer als das Innen-
maß der Seitenflächen der Nut dimensioniert, sodass die

Feder mit den darauf angeformten Dichtlippen klem-
mend in die Nut einschiebbar ist. Bedingt durch die ge-
ringere Oberfläche der Dichtlippen und die dadurch re-
duzierte Reibung gegenüber einer herkömmlichen, voll-
flächig klemmenden, ein oder  zweifachen Nut- und Fe-
derausformung, sind die Untersparrendämmplatten bei
dieser Ausführungsform die Erfindung im Stoßkantenbe-
reich bei der Montage mit wesentlich geringem Wider-
stand ineinander einschiebbar.
[0045] Die parallel und quer an den Seitenflächen der
Feder verlaufenden Dichtlippen haben den Vorteil, eine
Vielzahl von Dichtkammern zu bilden. Sollten Dichtlippen
vor dem Zusammenschieben angrenzender Unterspar-
rendämmplatten bereichsweise beschädigt sein und so-
mit die Dichtfunktion an einer Dichtkammer nicht mehr
gegeben sein, bleibt die Dichtfunktion angrenzender
Dichtkammern erhalten und damit die insgesamte Dich-
tigkeit im Stoßkantenbereich der Untersparrendämm-
platten sichergestellt.
[0046] Das Eindichten im Bereich der Nut- Federaus-
formung im horizontalen und vertikalen Stoßkantenbe-
reich von Untersparrendämmplatten kann erfindungsge-
mäß beispielsweise auch dadurch erreicht werden, dass
die Breite der Feder kleiner ist, als die Breite des Innen-
maßes der Nut. An den Seitenflächen der Nut ist zum
Grund der Nut hin eine Verjüngung der Nut eingeformt,
die schmäler ist als die Breite der Feder. In diese Ver-
jüngung der Nut wird die Feder beim Einschieben in die
Nut klemmend eingeschoben. Diese Verjüngung kann
auf einer oder auf beiden Seitenflächen der Nut vorge-
sehen sein.
[0047] Diese Form des Eindichtens kann erfindungs-
gemäß beispielsweise auch derart ausgeführt sein, dass
an die Feder zu ihrer Wurzel hin eine das Innenmaß der
Nut übersteigende Verbreiterung aufweist, sodass die
Nut auf die Feder klemmend aufschiebbar ist. Diese Ver-
breiterung im Bereich der Wurzel der Feder kann auf
einer oder auf beiden Seitenflächen der Feder angeformt
sein.
[0048] Diese Eindichtungsvariante kann auch in Kom-
bination ausgeführt werden, sodass eine Verjüngung der
Nut zu ihrem Grund hin und eine Verbreiterung der Feder
zu ihrer Wurzel hin angeformt sind.
[0049] Ein Eindichten der Untersparrendämmplatten
im Stoßkantenbereich kann erfindungsgemäß auch da-
durch hergestellt werden, dass in die Feder ein oder meh-
rere im wesentlichen parallel zu deren aufragenden Sei-
tenflächen verlaufende/r Schlitz/e eingeformt ist/sind,
welche/r sich über einen beliebigen Bereich der Höhe
der Feder oder bis in den Bereich des Untersparren-
dämmkörpers hinein erstreckt. Die Feder ist  breiter als
die Nut. Beim Einschieben der Feder in die Nut werden
die durch den/die Schlitz/e voneinander getrennten Teile
der Feder elastisch an die seitlichen Flächen der Nut
angepresst, wodurch ein elastisches, zuverlässiges Ein-
dichten der Nut- und Federverbindung herstellbar ist.
Dieses elastische Zusammendrücken der geschlitzten
Feder kann auch durch Verjüngungen an den aufragen-

7 8 



EP 2 674 545 A2

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

den Seitenflächen am Grund der Nut herbeigeführt und/
oder verstärkt werden.
[0050] Vorteilhaft ist es, wenn die Nut- und Federver-
bindung mit geschlitzter Feder im wesentlichen V-förmig
gestalten ist. Durch diese V-förmige Ausformung kann
die Feder über einen großen Bereich ohne Reibungswi-
derstand in die Nut eingeführt werden. Erst im letzen Ab-
schnitt des Einschiebens der Feder in die Nut wird die
Klemmung der elastischen, durch den/die Schlitz/e ge-
trennten Teile der Feder wirksam, wodurch die Seiten-
flächen der Feder gegen die Seitenflächen der Nut ge-
presst werden, welche zu ihrem Grund hin um die Breite
oder Teilbereiche der Breite des Schlitzes in der Feder
schmäler ist.
[0051] Diese Form des Eindichtens kann auch als
kombinierte, parallel und V-förmige, gegengleiche Nut-
und geschlitzte Federverbindung ausgeführt sein.
[0052] Das Eindichten im Stoßkantenbereich von an-
einander anliegenden Untersparrendämmplatten kann
erfindungsgemäß auch mit Hilfe elastischer Dichtbänder
hergestellt werden. Die elastischen Dichtbänder können
an den in der Gebrauchslage horizontalen und vertikalen
Stoßkanten der Untersparrendämmplatten befestigt
sein. Die elastischen Dichtbänder können aber auch am
horizontalen und vertikalen Grund der Nut oder an den
horizontalen und vertikalen Stirnflächen der Feder auf-
gebracht sein.
[0053] Das Eindichten im Stoßkantenbereich von an-
einander anliegenden Untersparrendämmplatten kann
erfindungsgemäß auch mittels Verkleben ausgeführt
werden. Das Verkleben kann an den horizontalen und
vertikalen Stoßkanten der Untersparrendämmplatten
durchgeführt werden. Das Verkleben kann aber auch am
horizontalen und vertikalen Grund der Nut und an den
anliegenden horizontalen und vertikalen Stirnflächen der
Feder erfolgen. Das Verkleben kann durch Kleberauftrag
oder mittels eines beidseitig klebenden Klebebandes
ausgeführt werden. Erfindungsgemäß wird das Eindich-
ten in T- oder Kreuzstoßkantenbereich der Nut- und Fe-
derausformung beispielsweise dadurch gelöst, dass am
Grund der horizontalen Nut und an der horizontalen Stirn-
fläche der vertikalen Feder parallel über Teilbereiche sich
vom Grund der horizontalen Nut in die horizontale Ober-
fläche der vertikalen Feder erstreckende und quer über
die ganze Breite der horizontalen Nut und quer über die
ganze horizontale Breite der vertikalen Feder sowie am
Grund der vertikalen Nut und an der vertikalen Stirnfläche
der horizontalen Feder parallel über Teilbereiche sich
vom Grund der vertikalen Nut in die vertikalen Oberfläche
der horizontalen Feder erstreckende und quer über die
ganze Breite der vertikalen Nut und quer über die ganze
vertikale Breite der horizontalen Feder verlaufende, eine
oder mehrere Dichtlippen oder Dichtkeile angeformt
sind. Beim Einschieben der angrenzenden Unterspar-
rendämmplatten werden die Stirnflächen der horizonta-
len und vertikalen Feder gegen die Dichtlippen oder
Dichtkeile gepresst. Das Verpressen der Dichtlippen
oder Dichtkeile bewirkt das Eindichten im T- oder Kreuz-

stoßkantenbereich der Nut- und Federausformung, auch
mit geschlitzter Feder.
[0054] Erfindungsgemäß kann eine flächige Hei-
zung/Kühlung an der Rauminnenseite von Untersparren-
dämmplatten dadurch erfolgen, dass an der rauminnen-
seitigen Fläche der Untersparrendämmplatte Ausneh-
mungen zur Aufnahme von Heizungsrohren/Kühlrohren
eingeformt sind. Die Ausnehmungen zur Aufnahme von
Heizungsrohren/Kühlrohren können auch nachträglich in
die rauminnenseitige Fläche der Untersparrendämm-
platten eingeformt werden. Die Ausnehmungen zur Auf-
nahme von Heizungsrohren/Kühlrohren an der raumin-
nenseitigen Fläche der Untersparrendämmplatte kön-
nen horizontal und/oder vertikal verlaufend angeordnet
sein. Zur Optimierung der Heizung/Kühlung können par-
allel und/oder quer zu den Heizungsrohren/Kühlrohren
verlaufende Wärmeleitbleche/Kühlleitbleche oder Wär-
meleitfolien/Kühlleitfolien angeordnet sein, um die Über-
tragung von Wärme auf die bzw. von der rauminnensei-
tigen Verkleidung der Untersparrendämmplatten (z.B.
Brandschutzplatten, Verputze o.ä.) zu erhöhen. Wärme-
leitbleche- oder - folien/Kühlleitbleche oder -folien kön-
nen sich wahlweise nur über Teilbereiche der raumin-
nenseitigen Fläche von Untersparrendämmplatten er-
strecken, damit über die nicht von Wärmeleitblechen
oderfolien/Kühlleitblechen oder -folien bedeckte raumin-
nenseitige Fläche von Untersparrendämmplatten eine
ausreichende Diffusion gewährleistet  ist.
[0055] Die Ausnehmungen zur Aufnahme von Hei-
zungsrohren/Kühlrohren an der rauminnenseitigen Flä-
che der Untersparrendämmplatte können derart ausge-
bildet sein, dass die Heizungsrohre/Kühlrohre plan mit
der rauminnenseitigen Oberfläche der Untersparren-
dämmplatte abschließen oder die Heizungsrohre/Kühl-
rohre in Teilbereichen über die rauminnenseitige Fläche
der Untersparrendämmplatte hinausragen, um beim Auf-
bringen eines gut wärmeleitenden/temperaturleitenden
Verputzes eine direkte Wärmeübertragung vom Heiz-
rohr/Kühlrohr zum bzw. vom Verputz, durch die vergrö-
ßerte Oberfläche des Heizrohres/Kühlrohres direkt im
Verputz, zu erhöhen. Auch bei über die rauminnenseitige
Fläche von Untersparrendämmplatten hinausragenden
Heizungsrohren/Kühlrohren können zur Optimierung der
Heizleistung/Kühlleistung parallel oder/und quer zu den
Heizungsrohren/Kühlrohren verlaufende Wärmeleitble-
che/Kühlleitbleche oder Wärmeleitfolien/Kühlleitfolien
angeordnet sein, um die Übertragung von Wärme auf
den bzw. von dem Verputz zu erhöhen. Die über die
rauminnenseiteige Fläche von Untersparrendämmplat-
ten hinausragenden Heizungsrohre/Kühlrohre können
mittels Verkleben oder Klammern befestigt werden. Die
Abstände der Ausnehmungen zur Aufnahme von Heiz-
rohren/Kühlrohren können der erforderlichen Heiz-/Kühl-
leistung angepasst sein. Die Umlenkung der Heizroh-
re/Kühlrohre kann in der rauminnenseitigen Fläche der
Untersparrendämmplatte eingeformt sein und/oder in
abgesetzten Flächen an den Stoßkanten erfolgen.
[0056] Vorteilhaft ist es, an der rauminnenseitigen Flä-
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che und/oder der raumaussenseitigen Fläche von Unt-
ersparrendämmplatten horizontal und vertikal verlaufen-
de, nummerierte Schneidemarkierungen vorzusehen, z.
B. einzuformen.
[0057] Weitere Einzelheiten und Merkmale der Erfin-
dung ergeben sich aus der nachstehenden Beschrei-
bung von Ausführungsbeispielen an Hand der Zeichnun-
gen.
[0058] Es zeigt:

Fig. 1 eine Untersparrendämmplatte in Ansicht von
innen eines Raumes,

Fig. 2 eine Einzelheit im Schnitt,

Fig. 3 eine Einzelheit im Schnitt,

Fig. 4 eine Einzelheit mit befestigter Brandschutz-
platte,

Fig. 5 eine Einzelheit im Bereich der Nuten,

Fig. 5a eine andere Ausführungsform von Nuten,

Fig. 6 eine weitere Ausführungsform im Schnitt,

Fig. 6 a eine abgeänderte Ausführungsform zu Fig.
6,

Fig. 7 eine weitere Ausführungsform im Schnitt,

Fig. 7a eine Draufsicht hiezu,

Fig. 8 eine weitere Ausführungsform einer Dämm-
platte,

Fig. 9 bis 14 verschiedene Ausführungsformen von
Profilleisten,

Fig. 15 eine Draufsicht auf die Profilleiste von Fig. 14,

Fig. 16 im Schnitt eine Dämmplatte mit nutförmigen
Schlitzen zur Aufnahme von Profilleise gemäß Fig.
14 und 15,

Fig. 17 eine weitere Ausführungsform einer der Pro-
filleiste ähnlich Fig. 14 und 15,

Fig. 18 ein Montagebeispiel unter Verwendung der
Profilleiste von Fig. 14 und 15

Fig.19 eine Ausbildung im Stoßkanten Bereich an-
einandergrenzender Untersparrendämmplatten,

Fig. 20 ein Ausführungsbeispiel von Federn am
Rand von Untersparrendämmplatten,

Fig. 21 im Schnitt den Stoßbereich aneinandergren-

zender Untersparrendämmplatten,

Fig. 22 eine andere Ausführungsform eines Stoßbe-
reiches,

Fig. 23 bis 32 weitere Ausführungsformen des
Stoßbereiches zwischen aneinandergrenzenden
Untersparrendämmplatten,

Fig. 33 in Seitenansicht eine weitere Ausführungs-
form,

Fig. 34 eine weitere Ansicht zu Fig. 33,

Fig. 35 eine andere Ausführungsform in Seitenan-
sicht,

Fig. 36 eine weitere Ansicht zu Fig. 35,

Fig. 37 eine weitere Ausführungsform einer Unter-
sparrendämmplatte,

Fig. 38 die Anordnung eines Installationsrohres in
einer Untersparrendämmplatte,

Fig. 39 eine andere Ausführungsform mit einem In-
stallationsrohr in einer Untersparrendämmplatte,

Fig. 40 eine weitere Ausführungsform einer Unter-
sparrendämmplatte und

Fig. 41 eine Ausführungsform der Untersparren-
dämmplatte mit Markierungen.

[0059] Fig. 1 zeigt die Rauminnenseite einer Unter-
sparrendämmplatte 1 mit in Gebrauchslage horizontal
verlaufender Nut 2 und Feder 3, mit vertikal verlaufender
Nut 2’ und Feder 3’, und mit eingeformten Nuten 4 zur
Aufnahme von Montagelatten 6 oder vierkantigen Profil-
schienen 6’. Die Nuten 4 haben einen mittigen Raster-
abstand 9 von 50 und/oder 100 und/oder 200 und/oder
400 mm. Im Bereich der an allen Stoßkanten verlaufen-
den Fläche 5’ erfolgt die Abdichtung zwischen aneinan-
der grenzenden Dämmplatten 1 mittels Klebeband 15
oder Dichtband 15’, im Bereich der horizontalen Stoßk-
antennut 5 und der vertikalen Stoßkantennut 5".
[0060] Fig. 2 zeigt eine Montagelatte 6 in einer diese
aufnehmenden Nut 4. Die Seitenflächen der Nut 4 weisen
angeformte, elastische, keilförmige Anformungen 11
(Rippen) zum mittigen Positionieren und/oder klemmen-
den  Festlegen von Montagelatten 6 unterschiedlicher
Breite auf. Auf der rauminnenseitigen Fläche 7 der Unt-
ersparrendämmplatte 1 liegt eine Brandschutzplatte 8
oder Verkleidung 8’ auf. Die Tiefe der Nut 4 ist größer
als die Dicke der Latte 6. Diese Ausführungsform ist für
unebene/gebogene Latten.6 bevorzugt.
[0061] Fig. 3 zeigt eine Ausführungsform einer Nut 4
mit einer Montagelatte 6 , wobei die angeformten, elasti-
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schen keilförmigen Anformungen 11 an den Seitenflä-
chen der Nut 4 gerade, ebene Montagelatten 6 unter-
schiedlicher Breite in der Nut 4 zentrierend und klem-
mend festlegen. Auf der geraden, ebenen Montagelatte
6 liegt eine Brandschutzplatte 8 oder Verkleidung 8’ auf.
[0062] Fig. 4 zeigt den mittigen Rasterabstand 9 der
Nuten 4,5 zur Aufnahme von Montagelatten 6 oder vier-
kantigen Profilschienen 6’ von 50 und/oder 100 und/oder
200 und/oder 400 mm. Über eine Verschraubung 10 sind
Standard-Brandschutzplatten 8 mit einer Länge von
2000 mm ohne diese zu kürzen an ihren horizontalen
Enden an den Montagelatten 6 befestigt.
[0063] Fig. 5 zeigt eine Nut 4,5 mit einer in ihr liegenden
Montagelatte 6 und den elastischen keilförmigen oder
halbrunden Anformungen 11 an den Seitenflächen der
Nut 4,5, welche Montagelatten 6 unterschiedlicher Breite
oder vierkantige Profilschienen 6’ in der Nut 4, 5 zentriert
festklemmen. Fig. 5a zeigt eine andere Ausführungsform
der rippenförmigen Anformungen 11 an den Seitenflä-
chen der Nuten 4, 5.
[0064] Fig. 6 zeigt Nuten 4,5 mit geraden, ebenen Mon-
tagelatten 6 oder vierkantigen Profilschienen 6’, die über
die rauminnenseitige Fläche 7 der Untersparrendämm-
platte 1 vorstehen, wodurch zwischen der rauminnensei-
tigen Oberfläche 7 der Untersparrendämmplatten 1 und
den Brandschutzplatten 8 oder einer Verkleidung 8’ ein
Freiraum 31 gebildet wird, in dem beispielsweise Instal-
lationen, wie Verrohrungen 32, aufgenommen sein kön-
nen.
[0065] Fig. 6a zeigt diese Ausführungsform mit einer
Profilleiste 6’ an Stelle einer Montagelatte 6.
[0066] Bei der Ausführungsform von Fig. 7 und 7a trägt
die rauminnenseitige Fläche 7 der Untersparrendämm-
platten 1 angeformte Markierungen 12 zum Ausrichten
gerader Montagelatten 6, vierkantiger Profilschienen 6’
oder  Montagebrettern 6" mit einem mittigen Rasterab-
stand von 50 und/oder 100 und/oder 200 und/oder 400
mm. Dabei kann ein Installationsraum 31 für Verrohrun-
gen 32, wahlweise ohne nutförmige Ausnehmungen 5
an den Stoßkanten und die Beabstandung der angeform-
ten Markierungen 12 von der vertikalen Stoßkante der
Untersparrendämmplatte 1 zur Bildung einer glatten Kle-
beebene zum Abdichten der Stoßkanten von angrenzen-
den Untersparrendämmplatten 1 mittels eines Klebe- 15
oder Dichtbandes 15’ vorgesehen sein.
[0067] Fig. 8 zeigt die Fläche 7 einer Untersparren-
dämmplatte 1 mit horizontal verlaufender Nut 2 und Fe-
der 3, mit vertikal verlaufender Nut 2’ und Feder 3’, ein-
geformten Nuten in Form von paarweise angeordneten
Schlitzen 13 zur Aufnahme der Schenkel von Profilschie-
nen 14 mit einem mittigen Rasterabstand von 50 und/
oder 100 und/oder 200 und/oder 400 mm.
[0068] An allen Stoßkanten verlaufen Flächen 5’ zur
Abdichtung mittels Klebe-15 oder Dichtband 15’.
[0069] Bei der Ausführung von Fig. 9 ist die Profilschie-
ne 14 gegenüber der rauminnenseitigen Fläche 7 der
Untersparrendämmplatte 1, welche die Auflagefläche für
Brandschutzplatten 8 oder eine Bekleidung 8’ bildet, ver-

tieft, sodass zwischen den Stegen der Profilleiste 14 und
der Platte 8 eine Ausnehmung vorliegt.
[0070] Bei Fig. 10 steht der Steg der Profilschiene 14
über die Fläche 7 von, sodass der Steg der Profilschiene
14 die Auflagefläche für Brandschutzplatten 8 oder eine
Verkleidung 8’ bildet.
[0071] Bei Fig. 11 fluchtet der Steg der Profilschiene
14 mit der rauminnenseitigen Fläche 7 der Unterspar-
rendämmplatte 1, sodass diese und die Profilschiene 14
eine Auflagefläche für Brandschutzplatten 8 oder eine
Verkleidung 8’ bilden.
[0072] Fig. 12, 12a und 12b zeigen Profilschienen
(Profilleisten) 14 in U-, L-, oder T-Form mit glattem Steg.
[0073] Fig. 13, 13a und 13b zeigen Profilschienen 14
mit Versteifungsprofilen 17 im Steg sowie einer V-Profi-
lierung 18 für die Aufnahme von Schraubenköpfen.
[0074] Fig. 14 zeigt eine Profilschiene 14 mit einer V-
förmigen Profilierung  18 für die Aufnahme von Schraub-
köpfen.
[0075] Fig. 15 zeigt eine Draufsicht auf die Profilschie-
ne 14 von Fig. 14 mit vorgefertigten Löchern 19 für Be-
festigungsmittel, wie Montageschrauben.
[0076] Fig. 16 zeigt eine Untersparrendämmplatte 1 in
einer Ausführungsform zur Aufnahme von profilierten
Profilschienen 14 mit Schlitzen 13 in der rauminnensei-
tigen Fläche 7 und mit einem dem Steg der Profilschiene
14 (nicht gezeigt) entsprechend profilierten Bereich 16
zwischen den Schlitzen 13.
[0077] In Fig. 17 ist eine isolierende Kunststoffbeilag-
scheibe 20 oder -schiene 20’ in der V-förmigen Profilie-
rung 18 einer Profilschiene 14 für die Aufnahme von
Schraubköpfen vorgesehen.
[0078] Bei der Ausführungsform von Fig. 18 ist eine
schallhemmende und/oder bei Brand aufschäumende
Beschichtung 21 auf der rauminnenseitigen Oberfläche
der Profilschienen 14 vorgesehen.
[0079] Fig. 19 zeigt wie sich nutförmige Ausnehmun-
gen horizontal 5 und vertikal 5" an den Stoßkanten von
Untersparrendämmplatten 1 zu einer durchgehenden,
sich über alle Stoßkanten erstreckenden Ebene 5’ zu Nu-
ten für die Aufnahmen von Montageplatten 6 oder Pro-
filleisten 6’ ergänzen. Zum Abdichten der Stoßkanten ist
ein Klebe- 15 oder Dichtband 15’ vorgesehen. Auch hier
sind angeformte, elastische Anformungen 11 an den Sei-
tenflächen der horizontalen Nutförmigen Ausnehmun-
gen 5 an den horizontalen Stoßkanten der Untersparren-
dämmplatten 1 zum mittigen Positionieren und Fixieren
von Montagelatten 6 unterschiedlicher Breite oder vier-
kantigen Profilschienen 6’ vorgesehen.
[0080] Bei der Fig. 20 sind parallel und quer zur Feder
3, 3’ verlaufende Dichtlippen 22 und sich dazwischen
ergebende Dichtkammern 23 an den Seitenflächen der
Feder 3,3’ vorgesehen.
[0081] Fig. 21 zeigt in einer Schnittansicht parallel und
quer zur Feder 3,3’ verlaufende Dichtlippen 22 und sich
ergebende Dichtkammern 23 an den Seitenflächen der
Federn 3,3’ bei zusammengesetzten Untersparren-
dämmplatten 1.
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[0082] Bei der Ausführungsform von Fig. 22 ist eine
Verjüngung 24 in der Nut  2,2’ vorgesehen, wobei sich
die Seitenflächen zum Grund der Nut 2,2’ hin einander
annähern.
[0083] Bei der Fig. 23 ist im Bereich der Wurzel der
Feder 3,3’ eine Verbreiterung 25 an den Seitenflächen
vorgesehen, wobei die Feder 3, 3’ zu ihrer Wurzel hin
dicker wird.
[0084] Die Verjüngung 24 der Nut 2,2’ und die Verbrei-
terung 25 der Feder 3,3’ kann auch in Kombination vor-
liegen (Fig. 24).
[0085] Bei der Ausführung von Fig. 25 ist in der Feder
3,3’ ein parallel zur ihren Seitenflächen verlaufender
Schlitz 26 vorgesehen.
[0086] Fig. 26 zeigt eine durch Klemmen in einer un-
terdimensionierten Nut 2,2’ im Schlitzbereich 26 ela-
stisch verformte Feder 3,3’.
[0087] In Fig. 27 ist gezeigt wie eine Feder 3, 3’ durch
die Verjüngung 24 der Nut 2,2’ in ihrem Schlitzbereich
26 elastisch verformt ist.
[0088] Bei der Ausführung von Fig. 28 besitzt die Feder
3, 3’ zueinander geneigte Seitenflächen 27 und einen
Schlitz 26.
[0089] Fig. 29 zeigt wie durch Klemmen der Feder 3,
3’ von Fig. 28 in der unterdimensionierten, V-förmigen
Nut 2,2’ die Feder 3,3’ im Schlitzbereich 26 elastisch ver-
formt, ist, wobei die Nut 2, 2’ insgesamt sich verjüngend
ist.
[0090] In Fig. 30 ist eine Ausführungsform ähnlich Fig.
29 gezeigt, wobei die Nut 2, 2’ nur in ihrem dem Nuten-
grund benachbarten Bereich (ähnlich Fig. 22) sich ver-
jüngend ausgebildet ist.
[0091] Fig. 31 zeigt die Anordnung von elastischen
Dichtbändern 28 an den Stoßkanten der Untersparren-
dämmplatten 1 oder am Grund der Nut 2,2’ oder an den
Stirnflächen der Feder 3,3’.
[0092] Fig. 32 zeigt die Verklebung der Stoßkanten der
Untersparrendämmplatten 1 und die Verklebung am
Grund der Nut 2,2’ und der Stirnfläche der Feder 3,3’
mittels beidseitig klebenden Klebebändern 29 oder Kle-
ber 29’.
[0093] In der Seitenansicht von Fig. 33 ist am Grund
der horizontalen Nut 2 und an der horizontalen Stirnflä-
che der vertikalen Feder 3’ parallel über Teilbereiche sich
vom Grund der horizontalen Nut 2 in die horizontale
Oberfläche der vertikalen Feder 3’ erstreckende und quer
über die ganze Breite der horizontalen Nut 2 und quer
über die ganze horizontale Breite der vertikalen Feder 3’
verlaufende, wenigstens eine angeformte Dichtlippe 30
oder Dichtkeil 30’ vorgesehen.
[0094] In der Draufsicht von Fig. 34 zu Fig. 33 sind die
am Grund der horizontalen Nut 2 und an der horizontalen
Stirnfläche der vertikalen Feder 3’ parallel über Teilbe-
reiche sich vom Grund der horizontalen Nut 2 in die ho-
rizontale Oberfläche der vertikalen Feder 3’ erstreckende
und quer über die ganze Breite der horizontalen Nut 2
und quer über die ganze horizontale Breite der vertikalen
Feder 3’ verlaufende, angeformte Dichtlippen 30 oder

Dichtkeile 30’ gezeigt, wobei die Feder 3’ mit einem
Schlitz 26 ausgebildet sein kann.
[0095] In der Seitenansicht von Fig. 35 ist die am Grund
der vertikalen Nut 2’ und an der vertikalen Stirnfläche der
horizontalen Feder 3 parallel über Teilbereiche sich vom
Grund der vertikalen Nut 2’ in die vertikalen Oberfläche
der horizontalen Feder 3 erstreckende und quer über die
ganze Breite der vertikalen Nut 2’ und quer über die gan-
ze vertikale Breite der horizontalen Feder 3 verlaufende,
wenigstens eine angeformte Dichtlippe 30 oder Dichtkeil
30’ gezeigt.
[0096] Fig. 36 zeigt die Draufsicht zu Fig. 35 wobei der
vertikalen Stirnfläche der horizontalen Feder 3 parallel
über Teilbereiche sich vom Grund der vertikalen Nut 2’
in die vertikalen Oberfläche der horizontalen Feder 3 er-
streckende und quer über die ganze Breite der vertikalen
Nut 2’ und quer über die ganze vertikale Breite der hori-
zontalen Feder 3 verlaufende, eine oder mehrere die Fe-
der 3 mit Schlitz 26 ausgebildet sein kann.
[0097] Wie in Fig. 37 gezeigt können in der raumin-
nenseitigen Fläche 7 und/oder abgesetzten Fläche 5’ ei-
ner Untersparrendämmplatte 1 Ausnehmungen 33,33’
mit Umlenkung 34’ zur Aufnahme von Heizungsroh-
ren/Kühlrohren 34 vorgesehen sein. Weiters können par-
allel und/oder quer zu den Ausnehmungen 33,33’ ange-
ordnete Wärmeleitbleche/Kühlleitbleche 35 oder Wär-
meleitfolien/Kälteleitfolien 35’, mit horizontal verlaufen-
der Nut 2 und Feder 3, mit vertikal  verlaufender Nut 2’
und Feder 3’, eingeformten Nuten 4,5 zur Aufnahme von
Montagelatten 6 oder vierkantigen Profilschienen 6’ mit
einem mittigen Rasterabstand von 50 und/oder 100 und/
oder 200 und/oder 400 mm und die an allen Stoßkanten
verlaufende Fläche 5’ zur Abdichtung mittels Klebeband
15 oder Dichtband 15’ vorgesehen sein.
[0098] Fig. 38 zeigt an der rauminnenseitigen Oberflä-
che 7 der Untersparrendämmplatte 1 eine eingeformte
Ausnehmung 33 mit darin angeordnetem Heizungs-
rohr/Kühlrohr 34 und plan aufliegender Brandschutzplat-
te 8 oder Verkleidung 8’.
[0099] Bei der Ausführung von Fig. 39 greift ein im Be-
reich der rauminnenseitigen Fläche 7 der Untersparren-
dämmplatte 1 befindliches Heizungsrohr/Kühlrohr 34
teilweise in eine eingeformte Ausnehmung 33’ der Platte
1 und teilweise in aufgebrachten Verputz 36 ein.
[0100] Fig. 40 zeigt eine Ausführungsform einer Unt-
ersparrendämmplatte 1 die an ihrer Rauminnenseite ei-
ner Untersparrendämmplatte 1 mit horizontal verlaufen-
der Nut 2 aufweist, und mit einer Feder 3, mit vertikal
verlaufender Nut 2’ und Feder 3’, eingeformten Nuten 4
zur Aufnahme von Montagelatten 6 oder vierkantigen
Profilschienen 6’ sowie mit horizontal eingeformten
Schlitzen 13 zur Aufnahme von Profilschienen 14 mit ei-
nem mittigen Rasterabstand von 50 und/oder 100 und/
oder 200 und/oder 400 mm und die an allen Stoßkanten
verlaufende Fläche 5’ zur Abdichtung mittels Klebeband
15 oder Dichtband 15’, der horizontalen Stoßkantennut
5 und der vertikalen Stoßkantennut 5". Bei dieser Aus-
führungsform können Montagelatten 6 oder Profilschie-
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nen 6’ und Profilleisten 14, z. B. solche gemäß Fig. 12
bis 14 gleichzeitig verwendet werden.
[0101] Fig. 41 zeigt wie an der rauminnenseitigen 7
und/oder raumaussenseitigen Fläche der Untersparren-
dämmplatte 1 eingeformte und nummerierte Schneide-
markierungen 37 vorgesehen sein können.
[0102] Zusammenfassend kann ein Ausführungsbei-
spiel der Erfindung wie folgt dargestellt werden:
[0103] Eine beispielsweise im Dachbereich vorgese-
hene Dämm-Anordnung umfasst Dämmplatten 1. In der
der rauminnenseitigen Flächen 7 der Dämmplatten 1
sind Nuten 4 für die Aufnahme von Leisten 6 vorgesehen.
An den Leisten  6 sind Brandschutz- oder Verkleidungs-
platten 8, 8’ befestigt. An den Rändern der Dämmplatten
1 sind Nuten 2 und Federn 3 vorgesehen, über welche
benachbarte Dämmplatten 1 formschlüssig miteinander
verbunden werden. Die Stoßbereiche zwischen anein-
andergrenzenden Dämmplatten 1 sind abgedichtet.

Patentansprüche

1. Dämmplatte für eine Dämmung, vorzugsweise
rechteckige Dämmplatte (1), insbesondere Unter-
sparrendämmplatte (1), wobei die Dämmplatte (1)
in einer ihrer Großflächen (7) wenigstens eine Nut
(4) zur Aufnahme von Leisten (6,6’) und an ihren
Rändern Nuten (2,2’) und Federn (3,3’) zum form-
schlüssigen Verbinden mit anderen Dämmplatten
(1) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass an
den Rändern der Dämmplatte (1) längslaufende
Aussparungen vorgesehen sind, die im Bereich der
vertikalen Stoßkanten von einander angrenzenden
Dämmplatten (1) eine vertikale Stoßkantennut (5")
und im Bereich der horizontalen Stoßkanten von ein-
ander angrenzenden Dämmplatten (1) eine horizon-
tale Stoßkantennut (5) zur Aufnahme von Leisten (6,
6’) bilden.

2. Dämmplatte nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine an allen Stoßkanten verlaufen-
de, abgesetzte Fläche (5’) in einer Ebene, insbeson-
dere einer durchgehenden, planen Ebene, verläuft.

3. Dämmplatte nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Aussparungen in ihrer Höhe
zumindest der Höhe der Nut (4) zur Aufnahme von
Leisten (6, 6’) oder der Höhe von Schlitzen zur Auf-
nahme der Schenkel von Profilschienen entspre-
chen und/oder dass die Fläche (5’) und der Boden
der Nut (4) in einer Ebene der Dämmplatte (1) liegen.

4. Dämmplatte nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass an wenigstens einer
Seitenfläche der Nut (4) elastische Anformungen
(11) vorgesehen sind, die vorzugsweise keilförmig
oder halbrund ausgeführt und horizontal oder verti-
kal, durchgehend oder sich nur über Teilbereiche

erstreckend angeformt sind, und/oder dass an der
zur Ebene der Dämmplatte (1) senkrechten Seiten-
fläche wenigstens einer horizontalen Aussparung
elastische Anformungen (11) vorgesehen sind.

5. Dämmplatte nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Feder (3, 3’)
schmäler ausgeführt ist, als das Innenmaß der Sei-
tenflächen der Nut (2, 2’), wobei auf den Seitenflä-
chen der Federn (3, 3’) Dichtlippen (22) vorgesehen
sein können, so dass die Feder (2, 2’) klemmend in
die Nut (2, 2’) einschiebbar ist, wobei die Dichtlippen
(22) insbesondere parallel und quer zur Feder (3, 3’)
verlaufend eine Vielzahl von Dichtkammern (23) bil-
den.

6. Dämmplatte nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Breite der Feder (3, 3’) kleiner
ist als die Breite des Innenmaßes der Nut (2, 2’),
wobei an den Seitenflächen der Nut (2, 2’) zum
Grund der Nut (2, 2’) hin eine Verjüngung (24) der
Nut (2, 2’) eingeformt ist, die schmäler ist als die
Breite der Feder (3, 3’) und die auf einer oder auf
beiden Seitenflächen der Nut (2, 2’) vorgesehen sein
kann, und/oder wobei die Feder (3, 3’) zu ihrer Wur-
zel hin eine das Innenmaß der Nut (2, 2’) überstei-
gende Verbreiterung (25) aufweist, die im Bereich
der Wurzel der Feder (3, 3’) auf einer oder auf beiden
Seitenflächen der Feder (3, 3’) angeformt sein kann.

7. Dämmplatte nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Feder (2, 2’) brei-
ter ist als die Nut (3, 3’) und/oder dass an den auf-
ragenden Seitenflächen am Grund der Nut (2, 2’)
Verjüngungen vorgesehen sind, wobei in die Feder
(2, 2’) wenigstens ein im Wesentlichen parallel zu
deren Seitenflächen verlaufender Schlitz (13) einge-
formt ist, welcher sich über einen beliebigen Bereich
der Höhe der Feder (2, 2’) oder bis in den Bereich
des Untersparrendämmkörpers hinein erstreckt,
und wobei die Feder (2, 2’) elastisch verformbar ist,
so dass beim Einschieben der Feder (3, 3’) in die
Nut (2, 2’) die durch den wenigstens einen Schlitz
(13) voneinander getrennten Teile der Feder (3, 3’)
elastisch an die seitlichen Flächen der Nut (2, 2’)
anpressbar sind.

8. Dämmplatte nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass am Grund der hori-
zontalen Nut (2) und an der horizontalen Stirnfläche
der vertikalen Feder (3’) parallel über Teilbereiche
sich vom Grund der horizontalen Nut (2) in die hori-
zontale Oberfläche der vertikalen Feder (3’) erstreck-
ende und quer über die ganze Breite der horizon-
talen Nut (2) und quer über die ganze horizontale
Breite der vertikalen Feder (3’) verlaufende, eine
oder mehrere Dichtlippen (30) oder Dichtkeile (30’)
angeformt sind und/oder dass am Grund der verti-
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kalen Nut (2’) und an der vertikalen Stirnfläche der
horizontalen Feder (3) parallel über Teilbereiche
sich vom Grund der vertikalen Nut (2’) in die vertikale
Oberfläche der horizontalen Feder (3) erstreckende
und quer über die ganze Breite der vertikalen Nut
(2’) und quer über die ganze vertikale Breite der ho-
rizontalen Feder (3) verlaufende, eine oder mehrere
Dichtlippen (30) oder Dichtkeile (30’) angeformt sind.

9. Dämmplatte nach einem der Ansprüche 1 bis 8 da-
durch gekennzeichnet, dass die Tiefe der die Lei-
sten (6,6’) aufnehmenden Nut (4) und gegebenen-
falls die Tiefe der Aussparungen im Bereich der ho-
rizontalen Stoßkante die Höhe der Leisten (6,6’)
übersteigt oder unterschreitet.

10. Dämmplatte nach einem der Ansprüche 1 bis 9 da-
durch gekennzeichnet, dass sie an der in Ge-
brauchslage rauminnenseitigen Fläche Ausneh-
mungen (33,33’), insbesondere Ausnehmungen
(33, 33’) mit Umlenkungen (34’), zur Aufnahme von
Heizungsrohren / Kühlrohren (34) aufweist sowie ge-
gebenenfalls Wärmeleitbleche / Kühlleitbleche (35)
oder gegebenenfalls Wärmeleitfolien / Kühlleitfolien
(35’), welche sich wahlweise nur über Teilbereiche
der rauminnenseitigen Fläche der Dämmplatte (1)
erstecken.

11. Dämmung mit Dämmplatten (1), vorzugsweise
rechteckigen Dämmplatten (1), insbesondere Unt-
ersparrendämmplatten (1), wobei die Dämmplatten
(1) in einer ihrer Großflächen (7) wenigstens eine
Nut (4) zur Aufnahme von Leisten (6,6’) und an ihren
Rändern Nuten (2,2’) und Federn (3,3’) zum form-
schlüssigen Verbinden mit angrenzenden Dämm-
platten (1) aufweisen, dadurch gekennzeichnet,
dass an den Rändern der Dämmplatten (1) längs-
laufende Aussparungen vorgesehen sind, die im Be-
reich der vertikalen Stoßkanten von einander an-
grenzenden Dämmplatten (1) eine vertikale Stoßk-
antennut (5") und im Bereich der horizontalen
Stoßkanten von einander angrenzenden Dämmplat-
ten (1) eine horizontale Stoßkantennut (5) zur Auf-
nahme von Leisten (6, 6’) bilden.

12. Dämmung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine an einer Stoßkante verlaufen-
de, abgesetzte Fläche (5’) einer Dämmplatte (1) und
eine an einer Stoßkante verlaufende, abgesetzte
Fläche (5’) einer angrenzenden Dämmplatte (1) den
Boden einer Stoßkantennut (5, 5") bilden, wobei die
den Boden einer Stoßkantennut (5, 5") bildenden
Flächen (5’) von aneinander angrenzenden Dämm-
platten (1) in einer Ebene, insbesondere einer durch-
gehenden, planen Ebene, verlaufen.

13. Dämmung nach Anspruch 11 oder 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die horizontale und/oder verti-

kale Stoßkantennut (5, 5") in Ihrer Höhe zumindest
der Höhe der Nut (4) zur Aufnahme von Leisten (6,
6’) oder der Höhe von Schlitzen zur Aufnahme der
Schenkel von Profilschienen entsprechen und/oder
dass die den Boden einer Stoßkantennut (5, 5") bil-
denden Flächen (5’) von einander angrenzenden
Dämmplatten (1) und der Boden der Nut (4) in einer
Ebene der Dämmplatte (1) liegen.

14. Dämmung nach Anspruch 12 oder 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im Bereich der an allen
Stoßkanten verlaufenden Fläche (5’) die Abdichtung
bzw. Abklebung einander angrenzender Dämmplat-
ten (1) im Bereich der horizontalen Stoßkantennut
(5) und der vertikalen Stoßkantennut (5") mittels Kle-
beband (15) oder Dichtband (15’) auf einer durch-
gehenden planen Klebeebene bzw. Dichtungsebe-
ne erfolgt.

15. Dämmung nach einem der Ansprüche 11 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die horizontale
Stoßkantennut (5) in ihrer Breite und Höhe einer Nut
(4) zur Aufnahme von Leisten (6,6’) entspricht, wobei
die Breite der Nut (4) vorzugsweise größer ist als
das Normmaß der Breite der vorzusehenden Mon-
tageleisten (6,6’).
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